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Hochwasser Katastrophe 
Erschreckende Bilder aus unserer Nachbargemeinde 
Karlsbad und bestürzende Bilder aus der Eifel und NRW 
erreichen uns. Starkregen, der in wenigen Minuten Bäche 
und kleine Flüsse über ein Vielfaches ihres normalen 
Wasserstandes ansteigen ließ und inmitten der Nacht 
schlafende Menschen in Ihren Häusern überraschte. Eine 
hohe Zahl an Toten und Vermissten gibt es zu beklagen. Unser Mitgefühl 
gilt den Hinterbliebenen und Geschädigten. Sie haben unsere Solidarität 
und die notwendige Hilfe durch Bund und Länder verdient, damit 
wenigstens die finanziellen Folgen der Schäden einigermaßen abgefedert 
werden. 
Doch wie steht es um den Hochwasserschutz in Ettlingen? Seit 2006 
beschäftigt sich die Stadt und der Gemeinderat damit, den, durch die im 
Sommer immer häufiger werdenden Starkregen verlorengegangenen, 
100-jährigen Hochwasserschutz wiederherzustellen. Die Umsetzung 
durch ein Rückhaltebecken im Albtal, oberhalb des Bahnhof Busenbach, 
das einen zu schnellen Anstieg des Pegels in Ettlingen und ein Überfluten 
von Teilen Ettlingens verhindern soll, ist beschlossene Sache. Aktuell 
müsste das Planfeststellungsverfahren laufen, was sich jedoch aufgrund 
umfangreicher, gutachterlicher Untersuchungen schon wieder in Verzug 
befindet. Während die AfD im Gemeinderat den Hochwasserschutz als 
überflüssig dargestellt hat, setzen wir uns weiter dafür ein, dass die 
Wiederherstellung des 100-jährigen Hochwasserschutzes für Ettlingen 
konsequent weiterverfolgt und so schnell wie möglich umgesetzt wird. 
Heiko Becker, Stadtrat und Ortsvorsteher von Schluttenbach 

Die Klimakrise und ihre Folgen 
Die EU und das Land Baden-Württemberg haben in der 
vergangenen Woche mit Ihren Novellierungen richtige 
und wegweisende Schritte zur Erreichung der Klimaziele 
vorgestellt. Während die Politik nun langsam die Weichen 
für die CO2-neutrale Transformation unserer Gesellschaft 
stellt, erleben wir fast zeitgleich mit den Hitze- und 
Hochwasser-ereignissen die Folgen dieser Klimakrise.
Neben den unwiederbringlichen Verlusten und 
menschlichen Tragödien, führen uns diese Ereignisse 
aber auch unser lokalpolitisches Dilemma vor Augen: 
Weil wir uns global nicht rechtzeitig genug um den 
Klimaschutz gekümmert haben, müssen wir nun lokal 
auch sehr viel mehr in Klima-anpassungen wie Umbau 
unserer Wälder, Hochwasserschutz etc. investieren, um 
Mensch, Natur und notwendige Infra-strukturen 
bestmöglich zu schützen. Wird dies ebenfalls 
vernachlässigt, sind in der Folge, neben dem möglichen 
Verlust von Menschenleben, die Schäden unabsehbar. 
In wie weit sie und ihr Hab und Gut von einem Starkregen-
Ereignis in Ettlingen betroffen wären, erfahren Sie auf der 
Starkregen-Gefahrenkarte auf der Website der Stadt:
www.ettlingen.de/hochwasser_wetter
Bleiben Sie gesund! 
Ihre Ingrid Thoma https://grüne-ettlingen.de

FWFE: Mehr Klarheit 
Im vergangenen Jahr hat die SSV Ettlingen
ein  Kinderbewegungszentrum  (Kibez)  für
drei-  bis zehnjährige Kinder gegründet.  Ih-
nen soll eine Grundausbildung in möglichst
vielen  verschiedenen  Sportarten  geboten
werden. Aktuell sind dort 93 Kinder aktiv, ei-
ne Warteliste gibt es. Eigentlich eine gute Sa-
che, meint FWFE. Nun aber sind die Initiato-
ren auf die Stadt zugekommen mit der Bitte
um  Bezuschussung  für  diese  Sportförde-
rung. Damit hat sich der Verwaltungsausschuss (VA) befasst.
Die Förderung als freiwillige Leistung ist in Zeiten knapper Kas-
sen nur zeitlich begrenzt möglich. Hinzu kommt, dass diese nur
möglich ist, wenn es nicht ein reines SSV-Vorhaben ist, son-
dern aus dem Projekt ein vereinsübergreifendes Angebot wird
(Gespräche werden schon geführt), in das alle Ettlinger Sport-
vereine integriert sind. Derzeit müssen Kinder schon Sportver-
einsmitglied sein, um ins Kibez zu kommen – was zu einer teu-
ren Doppelmitgliedschaft führt. Auch ist unklar, wer die eigentli-
chen Träger des Projektes sind. Der VA hat intensiv und auch
kontrovers diskutiert und kritische Fragen aufgeworfen, die jetzt
von den Initiatoren abgearbeitet werden müssen, ehe sie er-
neut in den VA kommen können. FWFE-Fazit: Grundsätzlich
ein sinnvolles und unterstützungswürdiges Projekt, dessen Rah-
menbedingungen nun aber geklärt werden müssen, um einen
Zuschuss geben zu können. Angedacht sind derzeit 10 000 Eu-
ro jährlich auf drei Jahre begrenzt.
Sibylle Kölper, Stadträtin www.fwfe.de


